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Vuͤnglinge meiner Vaterſtadt! Ich rufe heute einen Zug aus der Ge—
) ſchichte der erſten Jugend unſrer Eidsgenoßſchaft in euer Gedaͤchtniß

zuruͤck, umdeſto eher berechtigt zu ſeyn — gleich meinem, freylich uner⸗
reichbaren Vorfahren — euch alte, aber nicht immer genug erkannte Weis⸗
heit zu lehren. —

Zu der Zeit, daKoͤnig Albrecht von Oeſtreich, in der Abſicht die drey
Waldſtaͤttevom Reich alter deutfcher Nation zu trennen, und der beſon⸗
dern Herrſchaft ſeines Hauſes unterwuͤrftgzu machen, alle ſogenannten ge⸗
linden Tyhrannenmittel Ed. h. die gefaͤhrlichſten von allen) umſonſt verſucht
hatte, und itzt zu den haͤrtern ſchritt; als er ihnen Hermann Geßlern, Be⸗

ringern von Landenberg, und den Junker von Wolfenſchieß zu Voͤgten gab,
die zu einer indieſen ſtillen Thaͤlern bisher unerhoͤrten Strenge in Worten
und Werken, den noch unertraͤglichern Spott, und ſo viel andere dem bie⸗
dern Urner, demfreyheitſtolzen Schweitzer, und dem frommen Unterwald⸗
ner nie gekannte Untugenden geſellten — Dabegabesſich eines Tags,
daß der erſtere, zu Steinen im Land Schweitz, an der Stelle wo nun die
ſogenannte Kapelle zu Kreutz ſteht, bey einem Hauſe vorbeyritt, das, wo

nicht ſteinern, wohl von trefflich gezuimmertem Holze, mit Sinnſpruͤchen
bemahlt/ und von vielen Feuſtern beleuchtet, weitlaͤuftig und glaͤnzend er⸗
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bauen war. — *Wemwohldie huͤbſche Herberge ſeyn mag „2 fraͤgt Geß⸗
ler ſein Geleite. *Es gehoͤrt Euer Gnaden, undiſt mein Lehen „! ant⸗
wortete beſonnen ſchuͤchtern, und mit ehrerbletiger Gebehrde Wernherr
Stauffacher, der unter ſeiner eigenen Thuͤre ſtuhnd; ein eben ſo wohlgeſinn⸗
ter als beguͤterterLandmann,deſſen Vater einehrwuͤrdiger Vorſteher ſei⸗

nes Volkes war, unddeſſen Geſchlecht in dieſenGegenden zu einem von
denen gehoͤrte, welche aͤltere minder geſittete Edle Bauernadelzu ſchelten
gewohnt waren. “ Hm! Iſt's noͤthig, oder gar zu leiden, daß der Bauer
„ſoſchoͤn wohnt2 verſetzte Hermann in eben dem Geiſte, in welchem er
ſich ob Altorf eine Burg gebaut, und ſie, ganz unnoͤthig, mit dem verhaß—⸗
ten Namen eines Zwinghofs getauft hatte — und ritt ſeine Straſſe. Stauf—⸗
fachern aber gieng der Vorfall bitter an die Seele. Seine kluge Haus⸗

wirthin entlockte ihm endlich die Quelle ſeines Unmuths, die er ihr um⸗
ſonſt, wie ein Mann, zu verhehlen bemuͤhetwar; und die edle Frau trug,
wie ihr wißt, durch ihren ermunternden Rath nicht wenig zu der Vorberei⸗
tung des großen Eraͤugniſſes bey, das in der Nacht des Mittewochs vor
St. Martin im Jahr 1307. durch den Eidſchwur auf dem Gruͤtlin zuſei⸗
ner Reife gedieh“,, und wenige Wochennachherſich fuͤrunſre Schweitzerſche
Eidsgenoſſenſchaft ſo ewig denkwuͤrdig entwickelt hat!

Umnun, die kurze Geſchichte, die ich euch erzaͤhlt habe, Juͤnglinge!
wenn anders euer Kopf ſonnenklaren Wahrheiten offen, euer Augeinfaͤltig,
und euer Herz unverdorben und wohlbeſtellt iſt, was lehrt ſie euch?

r. Diegroͤßten Begebenheiten entſpringen nichtimmer, aber meiſ, aus
ſehr kleinen Urſachen. Die Jahrbuͤcher aller Zeiten und Voͤlker beweiſen es.

2. Langeverhaltener und durch unnatuͤrliche Haͤrtigkeit bezaͤhmter Un⸗
wille uͤber gekraͤnkteRechte des Menſchen, des Buͤrgers, des Landmanns,
bricht fruͤher oder ſpaaͤter — und zwar nicht immer mit der Maͤßigung unſrer
beſcheidnen tugendhaften Aeltervaͤter — ſondern vielmehr faſt allemal nur
deſto heftiger, und oft auch gegen die Unſchuldigen aus.
3. Vernunft und Erfahrung widerlegen den ruchloſen Wahn, daß ein

Herrſcher ſein Anſehn, ſeine Ruhe, und den Gehorſam ſeiner Untergebe⸗

nen,
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nen, ſicherer auf ihr Elend und ihre Duͤrftigkeit als auf ihr Gluͤck und
ihren Wohlſtand banen werde.

Freue dich darum, republikaniſcher Juͤngling! wo du immer neueSpu⸗
ren dieſes Gluͤcks und dieſes Wohlſtands deiner Mitbuͤrger und Mitland⸗
leuthe, als Fruͤchte ihrer Sparſamkeit und eines uneigennuͤtzigen Fleiſſes
auf unſern von Gott geſegneten, undvon einer milden, gerechten Regle—

rungbeſchuͤtzten vaͤterlichen Triften entſprieſſen ſtehſt; und denke, daß z. B
fede neue, mit Bequemlichkeit und einfacher Zierde ausgeruͤſtete Wohnung —
jeder neue Baum, der dem Wanderer ſeinen Schatten, und dem Elgenthuͤ⸗
merſuͤße Fruͤchte zollt — gleichſam eine neue Stuͤtze deines kleinen Frey⸗
ſtaats ſey, der ſich in ſeiner innern Ruhe nicht durch einen eiſernen Scep,
ter, ſondern nur durch den ſanften Hirtenſtab, und auch in ſeineraͤuſſern

Unabhaͤngigkeit — was dich immereine ſchuͤchterne Staatskunſt bereden
will — weder durch ſtehende Kriegsheere, noch durch andre Buͤndniſſe als
mit Gleichen und Frehen,ſondern einzig durch den wohlgeuͤbten und ſtets
bereiten Arm ſeiner eigenen dapfern Soͤhne aufrecht erhalten laͤßt. —

Aber ich wiederhole es dir, Juͤngling! Die Frucht — nicht des Ueber⸗ *
muths der mit Hunderten und Hunderttauſenden wie mit Strohhalmen

ſpielt — ſondern der gruͤndlichen Arbeit, des beſcheildnen tugendhaften Er⸗
werbes muß dieſer Privatwohlſtand zu Stadt und Land ſeyn, wenn ereine
nie verſtegende Quelle auch des oͤffentlichen ſeyn und bleiben ſoll. Nicht
ungeheuerevor⸗ oder uͤberlaute Wageſtuͤcke, ſondern ſtillerausharrender Fleiß
hat bey uns und uͤberall, von je Welten her allein dauerhaften Reichthum
erworben; die Rechtſchaffenheit ſeiner eingezogenen, genuͤgſamen nuͤchter⸗
nen Beſitzer hat ihn einzig erhalken.

Glaube darum auch denen nicht, Juͤngling! die dich faͤlſchlich bereden
wollen: Daßgeſetzliche Einſchraͤnkungen des Genußes deiner mit mehr oder
minder Arbeit erworbenen Haabe, eben ſo unkluge als unertraͤgliche Feſ⸗

ſeln ſeyen, die dichhindern — Was? — thoͤrigt den Baum umzuhauen,
um deſto gemaͤchlicher alle ſeine Fruͤchte mit Eins zu verſchlingen.

Maͤßige darum deine Begierden von fruͤher Jugend an, nach dem Bey—
ſpiel deiner Vorfahren, und nach den welche Rellgion, Vernunft

und
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undGeſchichte ſchon ihnen vorgeſchrieben haben, und die bey demhoͤchſten
Alter der Welt ihre ausgemachte Richtigkeit, und ſelbſt die feinſte Bluͤthe
ihrer ewigen Tugend, niemals verlierenwerden.

Ueberhaupt aber, Juͤngling! ſey von der großen Wahrheitfelſenfeſt
uͤberzeugt: Daß ein jedes gemeines Weſen, und alſo auch das deinige, nur
durch Befolgung derjenigen— erhalten wird, nach welen es ge⸗
ſtiftet worden.

Liebe zu geſetzmaͤßiger Frehheit hat unſrer Eidsgenoßſchaft een Ur⸗
ſprung gegeben. Ihreerſten Urheber ſchuͤttelten nur ein unbefugtes Joch,
und niemals ihre Pflichten ab. Alle ihre Buͤnde zielten einzig, in beſtimm⸗
ten Bundeskreiſen, auf den Schutz und die Beybehaltung deſſen, wasallen

Menſchen gebuͤhrt und keiner Geſellſchaft von Menſchen ungeſtraft genom⸗
men werden kann: Aufdie Sicherheit ihrer Leiber, Ehre und Guͤter. Die
mancherley auſſerweſentlichen Beſondernheiten, welche jede Stadt und jedes
Land in den gemeinſamen Bundgebracht, und namentlich ihre noch ſo verſchie⸗
denen Verfaſſuugen ſollten auf immer heilig und unverletzlich bleiben, wur⸗
den wechſelſeitig gewaͤhrleiſtet gegen innern Aufruhr, und vorbehalten in
auswaͤrtigen Buͤndniſſen gegen fremde Einmiſchung. Zu Eroͤrterung ihrer
einheimiſchen Stoͤßewurde, glaube mir's, nicht aus Einfalt, ſondern mit
tiefer Weisheit, ein ſtrengrichterlicher Entſcheid ſo gut wie unmoͤglich ge—
macht. Ihreerſten und wichtigſten Verbindungen mit den beyden groͤßten
benachbarten Maͤchten waren — welche auserleſene Klugheit! — Ewige
Neutralitaͤtsvertraͤge; und etliche ſpaͤthere wurden nur auf Vertheidigung,

niemals auf Truz geſtellt. In ihren Unterhandlungen mit dem Staͤtkern

blieb vorſetzlicheLangſamkeit, gegen laute Uebereilung oder leiſe Ueberliſtung,
ihr feſter Schild und ihre unerſchuͤtterliche Kaltbluͤtigkeit — welch ein
Muth! — mochteſie immerhinlaͤcherlich machen, wenn ſolche nur zu ihrem
Frieden diente!

Und von alle dieſer, von ihrem ganzen politiſchen Daſchn anzertrenn⸗
lichen Staatsraiſon, Juͤngling! ſind deine Vaͤter in aͤlltern und neuern Ta—

gen nur ſelten, auf kurze Zeit, abgewichen; nie —5und Nach⸗

reu,

—
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reu, m beſonders — wie es den Weiſen geziemt — nie— aele7
kehr zu den bewaͤhrten Grundſaͤhen der Vorwelt.
Unddieſe Weisheit, dieſe Maͤßigung, dieſe Tugenden deiner Buler

Juͤngling! laß auch die deinigen ſeyn; was immer unverdaute Lehre und
verkehrt angepaßtes Beyſpiel dir anders predigen mag.

Biszum Ausziſchen thoͤrigt ſey es dir vor allen Dingen zu waͤhnen, daß
ein Voͤlk gluͤcklicher als — gluͤcklich ſeynkann; und denke dagegen, nur von
den allerungluͤcklichſten gelte die Wahrheit: Daß jede Veraͤnderung ihres Zu⸗
ſtands eine Verbeſſerung deſſelben ſey. Nur der Eigenduͤnkel unwitziger After⸗
weiſen konnte unſre Eidsgenoßſchaft einedurch Gottes Gnade erhaltene Ver⸗
wirrung nennen. Dieſonderbare Maunigfaltigkeit unſrer politiſchen und kirch⸗
lichen Verfaſſungen, unſrer Beduͤrfniſſe und Erwerbsarten, unſrer Gebraͤuche
und Sitten, die dem großen Hauptzweck unſrer bundsgenoͤßlſchen Vereinigung

nochniemals widerſprochen, vielleicht nicht ſelten weſentlich das ihrige zu Be—
feſtlgung derſelben beygetragen haben, war nichterſt ſelt geſtern fuͤraufmerk⸗
ſame einheimiſche und auswaͤrtige Beobachter ein einziges Schauſpiel — aber
nicht zum Spott, ſondern zur Bewunderung. Alle Menſchen undalle Dinge
uͤher Einen Kamm zu ſcheeren, war vonje her dasleichte Kunſtſtuͤck ver⸗

wuͤnſchter Eigengewalt. Die Geſetzgebung eines wahrhaft unabhaͤngigen

Volkes laͤßt das Seinige einem jeden, deres nicht von freyen Stuͤcken dem

Staat zum Opfer darbringen will; und ſeine Richterſtuͤhle wollen und,
wennſie wollten, duͤrften niemals weiſer ſeyn als die Geſetze.

Alſo fuͤr die Aufrechthaltung gerade einer ſolchen gegen feinere oder groͤ⸗
bere Sligarchte uͤberall umzaͤunten Verfaſſung Leib und Leben, Ehre und
Gutgewagt, junger Zuͤrcher! Dein letzter Blutstropfe iſt dafuͤr nicht zu
theuer, und michts als was du einemſo koͤſtlichen Kleinod ſchuldig biſt. Un⸗

ter dem Schutz dieſerVerfaſung, und unter dem Schattenihrer Geſetze

haben diejenigen, denen du dein Daſeyn zu danken haſt haben ſchon ihre

Vaͤter und Aeltervaͤter, dir dein gegenwaͤrtiges Gluͤck zubereitet.In un⸗
ſern geraͤuſchloſen, aber darum nicht minder muſterhaften Erziehungsanſtal⸗

ten du vomn zum Knaben vom Knaben zum Juͤngling herange⸗
wachſen;
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wochſen und wehe dir, wenndie cben ſo erleuchtete als unermuͤdete Arbeit
ſo vleler vortreſticherMaͤnner, die ſelbſt das Ausland ehret, und — was
noch weit mehr werth iſt — welche jeder wohldenkende Vater in unſrer Mitte

nur mit Hochachtung nennt, an einem Undankbaren verſchwendet ſeyn ſollte!
Alllmaͤhlig reifeſt du zum buͤrgerlichen Leben heran. Duwirſt hoͤchſt

ſchaͤzbarer Rechten theilhaft werden. Ihren Genuß zu verdienen, fange
damit an, in jeder deiner Bezlehungen deine Pflichtzu erfuͤllen, und zumal
alle Geſetze deines Freyſtaats puͤnktlich zu beobachten ehe du uͤber ihren
Werth oder Unwerth zu kluͤgeln anfaͤngſt; die meiſten derſelben werden dich
unverbeſſerlich duͤnken, wenn ſie an den Frevlern vollzogen werden, welche
dich, und wasdeiniſt, zu beeintraͤchtigen ſuchen. Lerne fruͤhe die Kunſt zu
gehorchen; ſie iſt wenigſtens ſo erwuͤnſcht, und unendlich leichter, als die
Kunſt zu befehlen. Sollteſt du jemals zu demletztern berufen werden, wuͤr⸗
deſt du vergebens erwarten, daß dich deine Bedienung ehre; Du mußt dein
Amt ehren: Durch gruͤndliche Kenntniſſe, durch einfaͤltige Weisheit; durch
heitere Gottesfurcht, durch liebreiche Tugend, durch ungeheuchelte Volks⸗

liebe. Denn nicht deine Wuͤrden, mein Sohn! ſondern, wie unſre heiſgen
Schriften ſagen, deine Werkeallein folgen dir nach!
Unmdich allenfalls zu einem ſolchen Berufe tuͤchtig zu machen, ſorſche
beſonders fleiſſig in den Geſchichten, und verſchmaͤhe zumal uͤber demEr⸗
gruͤnden der alten auch die neueſte nicht. Waskann wohlthoͤrigter ſeyn,

als nie recht zu wiſſen, was Menſchen und Dinge wirklich ſind/ und ewig
nur wiſſen zu wollen, was ſie ſeyn ſollten?

Gewoͤhne dich fruͤheauch die auſſerordentlichſten raͤnmfe unter
Sonneohne eileles Erſtaunen, aber deſto aufmerkſamer zu beſchau'n; kei⸗
nes leidenſchaftlich zubeurtheilen, und dich nicht zu ſchaͤmen, nach der Weiſe
der frommen Vorwelt, in manchen derſelben Gottes Finger zu ſehn!

Nun Juͤnglinge lenk' ich am Schluſſe wieder zu meinem Anfangein.
Seuteruft ich einen Zug aus der Geſchichte der erſten Jugend unſrer

Edegenoßſchaft in euer Gedaͤchtniß zuruͤck, um euch alte, aber nicht im⸗

       

  

   


